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noch immer üLerzeugt, dass die Kohlenindustrie im allgemeinen 
und die txportiercnden Distrikte im besonderen durch die Ein­
hebung der Kohlensteuer geschädigt werden; sie verpflichtet sich 
alles zu tun, was in ihrer Macht steht, um ihre Aufhebung 
durcl1zusetzen; in der Zwischenzeit sollen in allen durch Par­
laments-Mitglieder vertretenen Distrikten, welche für die Steuer 
sind, Schritte unternommen werden, um sie zu bewegen, eine 
andere Haltung anzunehmen ; eine weitere Konferenz soll un­
mittelbar vor der Vorlage des Budgets für das nächste .Jahr 
einberufen werden." W. 

Auszeichuung. Der bekannten Sich e rh e i tsl am p e n­
F a h r i k Fr i e man n & Wo 1 f in Zwickau i. S. wurde abermals 
eine Auszeiclrnung zuteil, und zwar durch den am U. Juli 1. J. erfolgten 
Besnch des Königs Georg von Sachsen. Der König wurde vor dem 
l•;ingang der Fabrik von Karl Wo 1 f sen. nn<l seinen Söhnen, an der 
Spitze des ßureaupersonals, der Ingenieure und sonstigen Beamten 
LegrüUt. Zunäcl1st wurde der prachtvoll ausgestattete Ausstellungs­
raum, im Parterre nach der Reichenbachcr StraUe gelegen, in 
Augensehein genommen, wo Karl Wolf sen. dem König die Ent­
wicklung der Grubenlampe und deren FaLrikation erläuterte, in 
anschanlichcr Weise den Gang seiner Erfindungen entwickelte 
nnd an der Hand von Experimenten die vorgenommenen und an­
gebrachten fort~chreitenden Verbessernngen zeigte. Der König 
folgte mit sichtlichem Interesse dPm Vortrage und erkundigte 
sich eing1:hen<l über die Sicherheit, welche die Wolfsehe Lampe 
gegen Grubenunfälle u. s. w. biete. Paul Wolf wies sodann auf 
3 Kolossalgemälde hin: 1. .Ableuchtung von Schlagwnttern in der 
Urube", 2. "Lampenstation eines größeren \\' crkes in Westfalen", 
3 .• Anfahren der Bergleute", die jüngst aaf der Düsseldorfer 
Ausstellung zu sehen waren. Ferner Lesichtigte der König dnc 
Weltkarte, auf welcher durch Einzeichnungen die große Ver­
hreitnng der ·w olfschen Lampen in allen Erdteilen veranschaulicht 
wurde. Nachdem der König des öfteren seine Befriedigung und 
Freude über <las Vorgeführte ausgesprochen, erfolgte die ßesich­
tigang der in vollem BetrieL stehenden FaLrik, woselbst dem 
Kiinig ein Bild von der Massenfabrikation, insbesondere der Her­
stellung der 3 Hanptbestan<lteile der Lampe, gegeben wnrdc.: Mit 
Worten des Dankes und der Anerkennung, die besonders aach 
D~~. ~-U~!~~!'..:Sa.IU;ij, ~l!,Sj.. ~rl .~f.,,,.~uss«ltließlit::h, mit 
<'Jgen"n Patenten arheitet, verabschiedete sich der König, nach­
dem ihm vom Chef der Firma eine in Gold konstruierte Miniatur-
Sichcrheitslampe überreicht worden war. G. K. 
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Der in den letzten Jahren nea aufgenommene alte Knpfor-, 
Gold- und SilberbergLau in der Walchen geht in die zweite Hälfte des 
15 . .Jahrhunderts znrück und erreichte unter Haus Adam Stampfer 
und dessen Sohne Hans .Tosef seine höchste Blüte. Heute hat de1· 
Bau, den 1897, auf Anraten des Bergrats K 1 e in, Leonhar<lt Br i g e 1 
ankaufte und zur Gewinnung von Pyrit wieder in Betrieb setzte, 
wohl nur mehr als Ki esLergbau Be<lentung. 

Die Lagerstätten der Walchen gehören der (iuarzphyllitzone 
an, die als Mittelglied zwischen Archaicum und Silur anfaufassen 
ist. Die Gesteine dieser Gruppe sind, abgesehen von einzelnen 
grauen Kalkbänken, der Hauptmasse nach grausilherglänzeude 
Schiefur, welchr. vornehmlich aus Quarz, Muskovit und Chlorit 
bestehen, wozu noch Feldspat, oft recht reichlich auch Karbonate, 
dann Magnetit und Ratil, sowie sporadisch Turmalin treten. Im 
Bangenden der Schiefergrappe kommen schmutzig - grüne Am­
phibolite vor, die Llaugrüne Hornblende, Plagioklas, Biotit und 
.Epidot enthalten. 

Die Schichten des Erzgebirges streichen 0.-W. nnd fallen 
unter 33-34° nach N. In dem Gebirge eingelagert treten 3 bisher 
auf ca. öOO 111 streichende Länge bekannte Kieslager auf: <las 
alte Walchener, uas hl. Dreifaltigkeits- und uas Gottesgah-Lager. 
Am wei1Pstm1 im Ha11gen1le11 liegt das Walchene.r Lager, dessen 

Mächtigkeit am Ausbiss l 111 betrug, dem Verllächen nach auf 
2 m anschwoll und dann in zirka 200111 flacher Teufe zur Un­
bauwüruigkeit verclriickte. 

ltt1 Liegenden des Walchener Lagers und 180 m von diesem 
entfernt sitzt das Gottesgablager auf, dessen Mächtigkeit bis auf 
3 m steigt und das dem Vertliichen nach auf 380 m verfolgt wnrue. 

Zwischen dem Walchcner uud dem Gottesgab-Lager, zirka 
14 m im Hangenden des letzteren, liegt enulich das Dreifaltig­
keitslager, welches sich dem Verflächen nach mit dem ersteren 
vereinigt. Verwürfo durchsetzen und verschieben die Lager, so 
dass wahrsd.einlieh eine im Liegenden des Gottesgab-Lagers auf­
tretende Imprägnationszone als das verworfene Trnm dieses 
Lagers aufzufassen sein dürfte. 

Die Hauptmasse der Lager bildet Schwefelkies, neben dem 
noch Kupfer·, Arsen- und l\Iagnet.kies, dann Bleiglanz, Fahlerz, 
Zinkblende, A ntimonit, Pykargyrit, Kalzit untll'geor<lnet, anch 
Siderit, Ankerit und <luarz, endlich in den Oxydationszonen: 
Azurit, Malachit und Li1110nit vorkommen. · 

Der Gehalt an Kupf<'r nnd an güldischem Sillwr nimmt 
mit zunehmender Teufe ab. Er beträgt jetzt: 1, 7°/0 C11 u111I 
90 g g~ildisches SilLer pro 'l'onne. 

In genetischer Hinsicht 11iilt der Verfasser es für wahr­
scheinlich, ilass die Kieslager der Walchen als metami>rphc Lag„1· 
im Sinne v. G rod <l e c ks anznsehen sind, welche durch Venlriingung 
von Kalklagern entstanden sind. Manche Umstände, so auch die von 
dem Verfasser beobachteten Kicsapop bysen ins Liegende, sprechen 
für diese Annahme. 

::'ehr eingehend werden die bergmiinnischen Aufsehliisse, 
sowie der ehemalige Hüttenprozess besprochen and zum Schluss•i 
hat auch noch eine nicht uninteressante Berechnung iiber die GriiJJe 
des Verlostes (1 }{ 60 h pro 1 q Erz) Platz gefunden, den eine 
Verarbeitung der Erze nach dem alten Verfahren heute haben 
müsste. Eine vom Oherbergkommissiir Weng er zusammengestellte, 
von 1680 bis 1858 reicl1ende Pro<lnktionstabelle (in welcher lt Cu 
Rot- und S Cu Schwarzkupfer bedeutet), eine Grahcnkarte, eine 
geolog. i'Liersichtstafel mit Profil nud eine Darstellung der ohen 
erwähnten Kies-Apophysen ins Liegende sin •1 der Arbeit beigegeLcn. 
Dieselbe muss als wichtiger Beitrag zur Kenntnis der noch so 
wenig st.adierten alpinen Kiesvorkommen und zar Bcrirwerksgc­
schichte Obersteiers herzlich begrüßt werden. 

Dr. R. Ca n a v a 1. 

Amtliches. 
Seine k. n. k. Apostolische llfajestät hah~n mit Allerhöchster 

Entschließung vo111 lß .. Jali d. J. den Oberberj!rnt und Vizedirektor 
des k. 11. k. Hanptpunzierungsamtes R o b er t G um p 1 zum Direktor 
11ieses Amtes allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben mit allerhücl1stPr 
EntscJ1ließu11g vom 17. Juli d. J. dem Oberwardein des Hanpt­
müuzamtes in Wien Kar 1 Kron f aß taxfrei den 'l'itel und Cli:t­
rakter eines Bergrates nn<l dem Wardein dieses Amtes A 1 b er t 
P 1 i w a den 'l'itel und Charakter eines Obcrwardeins allergnädigst 
zu verleihen geruht. 

Der Finanzminister hat den mit dem Titel uud Charakter 
eines Oberbergrates bekleideten Bergrat An <l r e a s Pies c h zum 
Vizedirektor des Hauptpunzierungsamtes in Wien erna:mt. 

Der Ackerbau-1\linist.er hat die heim Revierbergamt in Lailmch 
zur Besetzung gdangendc 1\ anzlisfrustelle dem Feld webel-Hilfs­
arbeiter im k. k. Landwehrinfantcrieregimente '!'riest Nr. ü, 
Robert Sc h 1 o i f, verliehen. 

Knndmacltung. 
Herr Theodor Kleinwächter in Dresden hat das ihm 

erteilte Befugnis als behördl. antor. ßergban-Ingenienr mit <l1•m 
f::tandortc in Wien zurückgelegt und wird dasscllrn hi„mit fiir 
erloscl11·11 erklärt. 

Von der k. k. ßerghanptmannschal't. 
Wien, am 30 . .Tuli l\Jo:l. 


